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Amtlicher Teil.

Montabaur,  den 1l . März 1914.
Nach § 24 der Dienstanweisung für die Gemeinde-

^chner vom 2. Februar 1898 haben die Rechner alsbald
Uach dem am 15. April jedes Jahres erfolgten Abschlüsse

Bücher eine auf Grund des Handbuchs anzufertigende
Nrze vorläufige Nachweisung der im abgelaufenen Rech¬
nungsjahre bei jedem Einnahme - und Äusgabetitel vor-
Zekoinmenen Zahlungen anzufertigen und diese in Ge¬
meinden mit kollegialischem Gemeinderat dem Gemeinderat,
ju allen anderen Genieinden aber dem Bürgermeister zur
Durchsicht und Bescheinigung der Richtigkeit vorzulegen.
, Sodann ist diese Nachweisung bis 1. Mai hier ein-

^Uzureichen.
Die Herren Bürgermeister veranlasse ich hierdurch, für

uen Eingang obiger Nachweisunq bis zu dem genannten
Termine Sorge zu tragen.

Des weiteren wollen die Herren Bürgermeister kon-
slollieren, daß zuerst Hauptbuch wie Handbuch , letzteres iu
leocm Titel, aufaddicrt uud in Tinte abgeschlossen werden.
, Die nach dem Hauptbuch sich ergebende Mehrcimiahme
„Kv. Mehrausgabe muß mit derjenigen des Handbuches
Ubereinstimmen.

Die Mehreinnahme bzw. Mehrausgabe ist sofort in die
^chnungsbücher des neuen Jahres zu übernehmen.
- Buchungen können nach dem 15. April in die Bücher

abgelaufenen Rechnungsjahres nicht mehr gemacht
werden.
.. Bei Vorlage der summarischen Nachweisung am 1. Mai
m Mir zu berichten, daß der Abschluß der Bücher, sowohl
;le§  Hauptbuches wie des Handbuches erfolgt , auch die
Zusammenstellung der Einnahme und Ausgabe im Hand-
uucke geschehen, um die Mehreinnahme bzw. Mehraus-
uube in die Kassenbücher des neuen Jahres übernommen
i 1- Sie haben sich persönlich durch Einblick in die beiden
rMsenbüchcr davon zu überzeugen , daß vorstehende Ver¬
fügung genau befolgt ist. Am Schlüsse der Einnahme
M Ausgabe der summarischen Nachweisung sind die Ab-
wllußzahlen des Hauptbuches unter diejenigen der sum¬
marischen Nachweisung einzutragen.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses:
_ Frhr . v. Marsch all.

S Vorschriftsmäßige Formule zu:Hauptbuch, Handbuch, Hilfstage-und Summarischen Nachweisungen sind vorrätig in der
Kreisblatt -Druckerei Montabaur.

Montabaur,  den 15. Mürz 1914.
An die Herren Bürgermeister.

Die Verzeichnisse der zum 1. April er. fälligen Pflege-
«der für die in Ihren Orten in Pflege gegebenen Waisen
allen Sie bis spätestens zum 25 . d. Äst. hier vorlegen.

a°r Formulare dazu werden Ihnen mit der Post zu-
len. Für hie außerhalb Nassau in Pflege gegebene

— - - — _ _

Waisen sind, soweit die Pflegegelder von dort liquidiert
werden sollen, die Verzeichnisse sogleich den Ortsbehörden
des Wohnorts dieser Waisen Zuzustellen, behufs Beschei¬
nigung der geschehenen vertragsmäßigen Verpflegung und
Erziehung derselben.

Die Bescheinigung muß allgemein , also auch Ihrerseits
lauten : „Die vertragsmäßige Verpflegung und Erziehung
der Waisen wird bescheinigt" .

Diese Bescheinigung darf vor dem 20. d. M . nicht
ausgestellt werden.

Der Landrat : Frhr . v . Marsch all.

Montabaur,  den 3. März 1914.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Nach der Regierungspolizeiverordnung vom 6. Febr.
1897 (Reg .-Amtsbl . S . 48) sind im Frühjahr jedes Jahres
alle abgestorbenen Ob st bäume  sowie dürren Aeste und
Aststumpfe an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen zu
entfernen . Das dürre Holz ist alsbald wegzuräumen
oder an Ort und Stelle zu verbrennen.

Ferner sind die Schnülwunden von 5 cm Durchmesser
an und darüber sowie die an Stämmen und Aesten be¬
findlichen Seitenwunden , letztere nach Ausschneiden, mit
Steinkohlenteer oder sonst einem geeigneten Mittel zu ver¬
streichen. Vorhandene Astlöcher sind von dem modrigen
Holze zu reinigen und so auszusiillen (z. B . mit einem
Gemisch von Lehm und Teer ), und mit einem Verschluß
von Zement oder einem Stück alten Blech zu versehen,
daß das Wasser nicht mehr eindringen kann.

Ich beauftrage Sie , durch mehrmalige Bekanntmachung
in Ihrer Gemeinde die Baumbesitzer zur Erledigung der
fraglichen Arbeiten aufzufordern . Wer nach dem 1. April
d. I . noch im Rückstände ist, ist auf Grund der Polizei¬
verordnung in Strafe zu nehmen . Bericht über die Er¬
ledigung dieser Verfügung wollen Sie mir bis zum
5. April d. I . erstatten . Sie haben allerdings auch
früher ständig die Erledigung dieser Verfügung berichtet,
trotzdem konnte man fast überall in den Gemarkungen
noch öfter abgestorbene Obstbäume finden . Ich werde in
diesem Jahre eine wirksame Nachrevision vornehmen lassen,
um mir die lleberzeugung zu verschaffen, daß diese für die
Obstbaumzucht so wichtigen Arbeiten ausgeführt sind.

Sollten einige Obstbaumeigentümer die Ausführung
obiger Arbeiten durch eine in der Baumpflege ausgebildete
Person wünschen, so sind mir derartige Wünsche frühzeitig
mitzuteilen . Ich werde dann das Weitere veranlassen.

Der Landrat : Frhr . v . Marsch all.

An sämtliche Herren Bürgermeister des Kreises.
In diesem Jahre finden topographische Erkundungen

der Landesaufnahme im hiesigen Kreise statt . Es werden
1899

die seit der im Jahre ^og  stattgehabten Aufnahme¬
erkundung eingetretenen Veränderungen in die General¬
stabskarten (Meßtischblätter 1 : 25000 und Karten des
Deutschen Reiches 1 : 100 000) nachgetragen . Die mit der

Spieler
Moderner Kulturroman von Hans Hyan.

^ (Nachdruck verbot 41.)
1. Kapitel.

w Die Wagen hatten den Gutshof verlassen und rollten
jJ 1 ZUf dem hart gefrorenen und schneebedeckten Boden
k>aii .E ein wenig ansteigenden Landstraße dahin . Es
irs>„ die Nacht hindurch geschneit, und so deckte ein „Neu-

i.’ E" e winterliche Landschaft, wie ihn die zur Treib-
^ »nten ausfadrenden Jäger sich nicht besser wünschen
D;-i.?Aber wir kriegen noch mehr !" sagte der kleine, dicke
F,.^ malrat Eberius . der neben dem Jagdherrn Klaus
MI " von Muchow, Rittergutsbesitzer auf Karsthügel und

'Mow, saß.
ja ", erwiderte der Baron mit seinem dröhnenden

dlech"'Ehen Se sich ja vor, daß Sie nich irgendwo stecken
JW ett' Doktorchen! Meine Schwägerin reißt mir 'n
brĵ ^ ab, wenn ich Sie nich heil wieder nach Hause
gerẑ 's vier anderen Herren , die außer den beiden in der

Kalesche saßen, lachten, und der Geheiuie
lliit üsOngsrat von Schellenborn, ein langem zarter Herr
bürt , rkrvürdig rosiger Gesichtsfarbe und blondem Backen-

' Amte verbindlich:
iWÄ das wäre ja auch schrecklich! Unser lieber Mcdi-

r * soll uns erhalten bleiben, solange als möglich!"
eî n ^Erviß!" bekräftigte Herr von Muchow, „wer sollte
dlggt!« Enn sonst auch trösten, wenn einen das Zipperlein

wer die langen Abende mit Whist resp. einem
, , kzt>EMpel ausfüllen helfen?!" lächelte der Arzt,
die F̂ .Mahaha !" Der Rittergutsbesitzer lachte, daß cs über
Mrde„ oer schEe , „wenn Sie nur nicht immer verlieren

,4 ' 'Eber Rat ! Ja , wahrhaftig , ein ganz schandbares.&  !ie  baden!"
’oer! nickte Eberius , „ich wollte auch . . Zu¬

fällig nach dem nächsten Wagen hinsehend, unterbrach er
sich und sagte:

„Mir ' scheint, lieber Herr Baron , die Herren dahinten
befinden sich in kleiner Meinungsverschiedenheit
vielleicht sehn Sie mal . . ."

„Ja , ja !" Muchow drehte sich rasch um. „Heiliger
Bimbam ! Da klappt etwas nicht . . . halt mal an, Jochen !"

Der Wagen hielt. Und mit einer Behendigkeit, die
man diesem ungefügen Körper kaum zugetraut hätte, war
Klaus Muchow vom Wagen.

Der nächste Wagen, ein Break, hatte eben stillgehalten
und das Geräusch drohend erhobener Stimmen , das von
dort herklang, ließ den Ausbruch eines Wortwechsels ver¬
muten.

„Aber, meine Herren , was ist denn, Sie werden sich
doch nicht streiten!" rief der Jagdherr schon von fern,
indem er sich, so peinlich ihn dieses Vorkommnis auch
berührte , doch bemühte, die Sache von der heiteren Seite
aufzufassen. Da kam ihm der Forstmeister von Karkowitz,
ein wegen seiner Weidgerechtigkeit bekannter Forstmann,
schon entgegen.

„Ich möchte Sie um die Erlaubnis bitten, mich ent¬
fernen zu dürfen, Herr Baron ", sagte der Forstmeister mit
unterdrückter Stimme , während sein braunes , hageres
Gesicht förmlich grün ward vor Arger.

„Aber ich bitte Sie , mein lieber Herr Forstmeister!
Vorläufig steigen Sie mal zu uns in den Wagen !"

Sofort erhob sich ein Herr Martin Minderstedt, ein
Ziegeleibesitzer aus der Umgegend, und sprang herunter,
dem alten Forstmann höflich seinen Platz anbietend.

Der griff an seinen Hut , stieg auf, und während
Muchow wieder aufsprang , zogen die Pferde schon an und
der Jagdzug setzte sich wieder in Bewegung.

Minderstedt blieb am Wege stehen, während die
Wagen an ihni vorbeifuhren und die Insassen des dritten,
die nicht recht wußten, was dieser Platzwechsel eigentlich
zu bedeuten habe, neugierig nach ihm hinsahen.

Auf den vierten sprang er hinauf , ohne ihn halten zu
lassen. Es war ein Jagdwagen , auf dem die sechs Herren
zu je drei mit dem Rücken gegeneinander saßen. Man

Erkundung und Berichtigung der Karten betrauten Be¬
amten sind mit „Ausweisen " versehen.

Alle Grundeigentümer und Insassen des Kreises sowie
die Ortsbehörden werden hiermit aufgefordert , zur Aus¬
führung dieses gemeinnützigen und wissenschaftlichenUnter¬
nehmens auch ihrerseits mitzuwirken.

Um die Erkundung an Ort und Stelle möglichst nutz¬
bringend zu gestalten , werden diejenigen Behörden , Gesell¬
schaften, Zechenverwaltungen und Privaten , die von Neu¬
anlagen Karten und Pläne besitzen, gebeten, diese oder,
wo die Originalpläne nicht zu entbehren sind, Lichtpausen
baldmöglichst an die Topographische Abteilung der Landes¬
aufnahme in Berlin NW . 40, Kronprinzenufer 16, zu
senden. Die Karten erfolgen nach kurzer Zeit zurück.

Im Weiteren wird uni Bereitwilligkeit ersucht, die
Beamten in Ausführung ihrer Erkundung Gehöfte, Fabrik¬
anlagen usw. betreten zu lassen, sowie ihnen nötigenfalls
Einsicht in vorhandene Karten und Pläne zu gewähren,
ferner diese Anzeige in ortsüblicher Weise bekanntzumachen.

Montabaur,  den 12. Februar 1914.
Der Königl . Landrat : Frhr . v. Mar sch all.

Bekanntmachung.
Den Mannschaften des Beurlaubtenstandes werden die

vom 1. April d. I . ab gültigen Kriegsbeorderungen und
Paßnotizen vom 10. bis 25. März d. I . durch die Post
übersandt werden.

Die bis jetzt noch nicht zur dienstlichen Kenntnis ge¬
brachten Wohnungs - und Berufsveränderungen sind sofort
dem Bezirksfeldwebel zu melden.

Jeder Mann des Beurlaubtenstandes , der bis zum 25.
März d. I . abends keine Kriegsbeorderung oder Paßnotiz
erhalten hat , muß dies bis zum 31. März d. I . seinem
Bezirksfeldwebel mündlich oder schriftlich melden.

Nichterstattung der Meldung wird bestraft.
Die vom 1. April d. I . ab nicht mehr gültigen alten

(gelben) Kriegsbeorderungen und Paßnotizen sind an
diesem Tage durch die Inhaber selbst zu vernichten und
die neuen (roten ) haben sie zugleich einzukleben.

Oberlahnstein,  den 2. Februar 1914.
Königl . Bezirkskommando.

* *
*

Im Anschluß an vorstehende Bekanntmachung weise
ich die Ortspolizeibehörden an , diese Bekanntmachung in
Ihren Gemeinden , insbesondere in den dazu gehörigen
alleinstehenden Betrieben , Höfen und Mühlen in geeigneter
Weise mehreremal sofort  zu veröffentlichen.

Montabaur,  den 4. Februar 1914.
Der Landrat : Frhr . v. Marschall.

Auf der Beschälstation in Welschneudors ist seit
dem 2. dieses Monats der Hengst Jnfant , braun , 1,79
groß , geboren 1903 in Belgien , aufgestellt.

Abstammung : Vater Macadam , Mutter Pauline.
Den Pferdezüchtern des Kreises empfehle ich den Hengst

zur Deckung ihrer Stuten zu benutzen.

grüßte artig , und derjenige, mit dem sich der Forstmeister
gestritten hatte, Arnold Freiherr von Sandrat , sagte
lachend:

„Sie kommen doch nicht, um mir Vorwürfe zu machen,
Herr Minderstedt ?"

Dem Ziegeleibesitzer war der Freiherr nicht sympathisch.
Er hätte lieber neben jemand anderm gesessen, aber gerade
Herr von Sandrat rückte zur Seite.

„Sie müssen ihn doch aber sehr gekränkt haben, den
alten Herrn Forstmeister!" konnte Minderstedt sich nicht
enthalten zu sagen.

„Aber nein !" Der Freiherr lachte aus vollem Halse,
so daß der jüngere der beiden Brüder von Korthals , beides
Artillerieoffiziere , einfiel: „Doch, doch, Sandrat ! Sie
haben ihm wirklich übel mitgespielt, dem alten Herrn!
Er kann doch nu mal keinen Widerspruch vertragen in
jagdlichen Dingen !"

„Und mit Recht", nickte Sandrat , „denn darin ist er
geradezu eine Autorität ! Aber eben deshalb macht es mir
Spaß,Ihn mal ausiitzen zu lassen! Der eigentliche Grund
liegt übrigens viel tiefer ! Ihr wißt doch!" Er wendete
sich an die beiden Korthals , „im vorigen Jahr hatte ich
doch noch die Hirschjagd in Pätz ! Na und da lud ich den
alten Geweihfex ein, bei mir mal einen Kapitalen zu
schießen. Natürlich kam er auch. Und ich, ich konnte nicht
anders , ich zeige ihm die Grenze zwanzig Meter weiter,
wie sie wirklich ist. Wir sitzen auch keine halbe Stunde,
da knallt's , ich höre ein Brechen und gleich darauf ist's
still. Ich natürlich hin und, wie ich hinkonune, steht er
auch schon bei seinem Hirsch. Ein feiner Kronenzehner,
bloß daß er 'n jenseits der Grenze geschossen hatte . Was
ja an sich gar nicht so schlimm war , denn der Nachbar,
den ich da hatte, der war in meine Freiherrnkrone so
vergafft, daß er's womöglich noch für eine Ehre hielt,
wenn ich bei ihm einen Hirsch schoß. Na, aber nu hättet
ihr bloß mal den alten Knaben sehen sollen, den Karkowitz,
wie ich zu ihm sagte: „Ja , das ist ja alles recht schön,
Herr Forstmeister, aber die Hauptsache ist, daß wir den
Hirsch nu über die Grenze schaffen!"

(Fortsetzung folgt.)



Die Deckstunden sind festgesetzt für Februar , März und
April auf 8 — 10 Uhr , 11 — 12 Uhr und 4 —6 Uhr nach¬
mittags ; für Mai und Juni von Uhr , 11 — 12
und 4 — 6 Uhr nachmittags.

An Sonn - und Feiertagen wird nicht gedeckt.
Das Deckgeld von 8 ^ M ist vor dem ersten Sprung

zu entrichten.
Vorherige Anmeldungen von Stuten , die dringend er¬

wünscht sind , find an die Stationshalter Gebrüder Hanen
(Telefon Nr . 2 Welschneudorf ) zu richten.

Der Landrat : Frhr . v . Marsch all.

Pfeckzuchtvtttili Mtüm
e. G . m . b. H.

Einladung zur Generalversammlung
auf Sonntag , den 29 . März 1914 , 2 Uhr nachmit¬
tags , in den Gasthof „Deutscher Hof" (Besitzer H.
S chm i d t) in Montabaur.

Ta gesordnung:
1. Bericht über den Stand des Vereins.
2 . Auflösung des Pferdezuchtvereins eingetragene Ge¬

nossenschaft mit beschränkter Haftung.
3 . Gründung eines neuen Pferdezuchtvereins , Bespre¬

chung der neuen Satzungen und eventl. Wahl eines
Vorstandes.

4 . Die Fohlenweide zu Welschneudorf.
5 . Verschiedenes , Anträge und Wünsche.

Die Mitglieder des Pferdezuchtvereins e. G . m . b . H.
werden zu dieser Versammlung gemäß § 29 des Statuts
eingeladen und um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Montabaur,  den 14 . März 1914.
Der Vorstand:

Frhr . v . Marsch all,  Landrat , Vorsitzender.

ZAeriierkiNsiirdksLghMWjl
im UnterwrsterwKldkreise.

Einladung zur Generalversammlung
auf Sonntag , den 29 . März 1914 , Uhr nach¬
mittags , in den Gasthof „Deutscher Hof" (Besitzer
H . Schmidt)  in Montabaur.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Stand des Vereins.
2. Neuwahl des Vorstandes.
3 . Die Ankörungen zum Herdbuche und Festsetzung

einer Gebühr hierfür.
4 . Die Weide Welschneudorf.
5 . Einführung von Zuchtvieh aus dem Stammgebiet,

Prämiierungen , Bullenaufzucht.
6 . Anträge und Wünsche.

Die Mitglieder werden zu dieser Versammlung einge¬
laden und um zahlreiche Beteiligung ersucht.

Montabaur,  den 14 . März 1914.
Der Vorstand:

Frhr . v . Marsch all,  Landrat , Vorsitzender.

Polizeiverordnung
betr . den Anschluß an die Gemeinde -Wasserleitung

der Gemeinde Elgendorf.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver¬

ordnung vom 20 . September 1867 (G .-S . S . 1529 ) wird
nach Beratung mit dem Gemeindevorstande für die Ge¬
meinde Elgendorf folgende Polizeiverordnung erlassen:

§ 1. Jedes Grundstück der Gemarkung Elgendorf,
auf welchem ein zu dauerndem Aufenthalt von Menschen
bestimmtes Gebäude errichtet ist oder wird , muß an die
Gemeindewasserleitung angeschlossen werden.

§ 2 . Ausgenommen von dem Anschlüsse sind bis auf
weiteres nur diejenigen im § 1 bestimmten Grundstücke,
deren Anschluß an die Wasserleitung ihrer Lage wegen
nur mit Aufwendung verhältnismäßig hoher Kosten mög¬
lich ist, sowie die außerhalb des Ortsberings belegenen
Grundstücke.

§ 3 . Der Anschluß der im § 1 genannten Grundstücke
an die Gemeindewasserleitung geschieht dadurch , daß
seitens der Gemeinde von dem Hauptrohre der Leitung
Zweigrohre bis in das Innere (Keller oder Erdgeschoß)
des betreffenden Gebäudes gelegt werden.

§ 4 . Die Verpflichtung , den Anschluß der betreffenden
Grundstücke an die Gemeindewasserleitung durch einen
entsprechenden Antrag bei den : Gemeindevorstande herbei¬
zuführen , liegt den Eigentümern oder Verwaltern der
Grundstücke ob.

§ 5 . Eigentümer oder Verwalter der im 8 1 genannten
Grundstücke , welche es unterlassen , binnen einer Frist von
vier Wochen nach dem Inkrafttreten dieser Polizeiverord-
nung bzw . nach Fertigstellung des betreffenden Gebäudes
in bewohnbarem Zustand den Anschluß an die Gemeinde¬
wasserleitung beantragen oder , welche sich der Ausführung
des Anschlusses (8 3) sowie etwaigen nötig werdenden
Aenderungen des Anschlusses widersetzen , werden seitens
der Ortspolizeibehörde durch die nach 8 132 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883
gegebenen Zwangsmittel zum Anschlüsse bzw . zur Aus¬
führung der Aenderung angehalten und müssen — außer
der im 8 7 vorgesehenen Strafe — die sämtlichen aufzu-
wendenen Kosten tragen.

8 6 . Den damit Beauftragten muß jederzeit der Zu¬
tritt zu der Anschlußleitung mit ihrem Zubehör gestattet
werden . Zum Zubehör gehört auch der etwa ausgestellte
Wassermesser.

§ 7 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Vor¬
schriften werden mit Geldstrafe bis zum Betrage von neun
Mark , im Falle des Unvermögens mit Hast bis zu 3 Tagen
bestraft , sofern nicht eine höhere Strafe nach den bestehenden
Gesetzen verwirkt ist.

8 8. Die Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer
Verkündigung im Kreisblatte in Kraft.

Elgendorf , den 1. März 1914.
Der Bürgermeister : G ö r g.

Nichtamtlicher Teil.
politisch«».

* Berlin , 16. März 1914.
* Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht

an bevorzugter Stelle zu der angeblichen deutsch -russischen
Spannung folgende Richtigstellung : Die „Petersburger
Börsenzeitung " bringt nach telegraphischer Meldung einen
Artikel in Sperrdruck , der sich über den hohen Stand der
russischen Heereseinrichtungen verbreitet und deren offen¬
sive Kriegsbereitschaft neben der Erwähnung der friedlichen
Tendenzen der Politik des Zaren unterstreicht . Wir fühlen
kein Bedürfnis , an dem gewiß berechtigten Lobe des rus¬
sischen Heeres Kritik zu üben , vermögen aber auch keinen
Grund zur Beunruhigung daraus herzuleiten . Vielmehr
ist die Zuversicht 'begründet , daß dergleichen auf den Ton
kriegerischer Ueberlegenheit gestimmte Erörterungen die
guten Beziehungen der beiderseitigen Regierungen ebenso¬
wenig stören können , als es der unbegründete Alarmruf
getan hat , der neulich in einer Petersburger Korrespondenz
eines deutschen Blattes enthalten war . Ueberhaupt wäre
es verkehrt , eine entscheidende Bedeutung für die Gegen¬
wart darin zu erblicken , wenn sich von Zeit zu Zeit mit
Hilfe von Tinte und Druckerschwärze die alte Erfahrung
bestätigt , daß durch nationalistische Erregungen die fest¬
stehende Ehrlichkeit der offiziellen Friedenspolitik zu kom¬
promittieren versucht wird . Wir stimmen mit der „Ros-
sija " ganz darin überein , daß die Regierungen der beiden
benachbarten Kaiserreiche nicht die Absicht haben können,
über die „Legende " von der russisch-deutschen Freundschaft
ein Kreuz zu machen.

* Der Reichstag überwies am Donnerstag den
durch eine Begründung des Direktors im Reichsamt des
Innern Dr . Lewald  gestützten Gesetzentwurf betr . Bürg¬
schaften des Reichs zur Förderung des Baues von Klein¬
wohnungen für Reichs - und Militärbedienstete der be¬
stehenden Wohnungskommission . In dritter Lesung an¬
genommen wurde nach kurzer Debatte das Postscheckgesetz,
dessen Inkrafttreten auf den 1. Juli 1914 festgelegt wurde.
Die Beratung des Entwurfs eines Luftverkehrsgesetzes
leitete der Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewald
ein mit einer interessanten Würdigung der großartigen
Entwicklung und hohen Bedeutung der deutschen Luft¬
schiffahrt im weitesten Sinne . In der Debatte , die sich
im übrigen hauptsächlich um Haftpslichtfragen drehte,
zollte auch Abg . Dr . Oertel (kons .) dem Luftfahrwesen
vollste Anerkennung , wenngleich er andererseits vor jeder
Ueberschätzung warnen zu müssen glaubte . — Am Donners¬
tag behandelte das Haus die Duellinterpellation des
Zentrums.

* Ein Kompromiß über die Sonntagsruhe.
Die Reichsregierung unterhandelt mit einigen bekannten
Sozialpolitikern der bürgerlichen Parteien über das Zu¬
standekommen eines Kompromisses über die strittigen
Bestimmungen des in der Kommissionsberatung befind¬
lichen Gesetzes über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbc,
wobei die mittlere Linie zwischen den Wünschen der
Prinzipale und der Handlungsgehilfen innegehalten werden
soll . Es ist zu erwarten , daß eine Einigung erfolgen
wird , so daß dann der Annahme des Gesetzentwurfes im
Plenum nichts mehr entgegenstehen würde . Der Kom¬
promiß dürfte sich auf folgende Punkte erstrecken : Die
Grenze für die völlige Sonntagsruhe in Städten mit
über 75 000 Einwohnern soll beibehalten werden . In
diesen Orten wird für das Bedürfnisgewerbe (Fleisch,
frische Backwaren , Milch , Blumen , Eis usw .) eine Arbeits¬
zeit von drei Stunden vorgesehen werden , die um 1 Uhr
ihren Schluß zu finden hat . Für die Kontore soll sowohl
in Städten über 75000 Einwohnern ebenso wie auch in
allen anderen Städten die völlige Sonntagsruhe einge¬
führt werden mit einigen Ausnahmen für das Schiffahrts¬
und .Speditionsgewerbe . Weiter dürfte Gegenstand des
Kompromisses sein , die Sonntagsarbeit in ' den offenen
Ladengeschäften in Städten unter 75000 Einwohnern auf
drei Stunden zu bemessen , wobei eine feste Schlußstunde
gleichfalls uni 1 Uhr vorgesehen ist . Die zehn Ausnahme¬
tage , die von der Reichsregierung vorgeschlagen sind , sollen
beibehalten werden , jedoch soll die Arbeit an diesen Aus¬
nahmetagen nicht über 7 Uhr abends stattfinden . In
den Städten , in denen heute bereits eine über ' die Kom¬
promißvorschläge hinausgehende Regelung der Sonntags¬
ruhe vrtsstatutarisch festgesetzt ist , sollen diese orts¬
statutarischen Bestimmungen von dem neuen Gesetz nicht
berührt werden . Weiter will man den berechtigten
Wünschen der konditionierenden Apotheker entgegenkommen.
Es soll vereinbart werden , daß in den Städten , in denen
zwei Apotheken vorhanden sind , an den Sonntagen ab¬
wechselnd je eine Apotheke geschlossen sein muß , so daß
für die andere Apotheke völlige Sonntagsruhe herrscht.
Lind mehr Apotheken vorhanden , so soll eine bezirksweise
Regelung der Sonntagsruhe stattfinden , wie es jetzt bereits
in Bayern Brauch ist.

* Das preußische Abgeordnetenhaus setzte am
Freitag die Beratung des Bergetats beim Titel „Löhne"
fort . Der Minister für Handel und Gewerbe Dr . Sydow
äußerte sich über die Regulierung von Bergschäden , Ober¬
berghauptmann v . Velsen  wies die Behauptung zurück,
daß die fiskalischen Gruben im Saarrevier Hungerlöhne
zahlen , und nahm ganz entschieden auch für die Regierung
das Recht in Anspruch , aufrührerische Elemente unter den
Belegschaften zu entlassen . Die Debatte wandte sich sodann
Knappschaftsfragen zu.

* Arbeitsplan des Abgeordnetenhauses . Am
Montag und Dienstag dieser Woche soll die allgemeine
Beratung des Eisenbahnetats, event. mit Zuhilfenahme
von Abendsitznngen, erledigt werden. Am Mittwoch wird
die Kölner Eingemeindungsvorlage und das Grundtei¬
lungsgesetz in erster Lesung beraten werden. Von Donners¬
tag bis Samstag soll die Einzelberatung des Eisenbahn¬
etats stattfinden. In der letzten Märzwoche soll bis zum
Eintritt in die Osterferien der Kultusetat beraten werden.
Da diese Beratung aber mindestens zwölf Tage dauern

wird , so wird der Rest des Kultusetats erst nach Ostern
aufgearbeitet werden . Das Kommunalabgab §ngesetz und
die Besoldungsnovelle werden voraussichtlich Anfang Ma>
zwischen zweiter und dritter Etatslesung zur ersten Lesung
gestellt werden.

* Berlin , 14. März. Das neue preußische Eisen-
bahnanleihegesetz  geht dem Landtag alsbald zu . Der
Entwurf fordert , abgesehen von der Schaffung von Neben¬
bahnen , die Verstärkung des Kleinbahnfonds um 350 MÜ-
lionen Mark , hiervon entfallen ungefähr 173200 000 Mark
auf die Anschaffung neuer Fahrzeuge . In Aussicht ge¬
nommen ist ferner der viergeleisige Ausbau verschiedener
Strecken in Norddeutschland.

* Brannschweig , 14. März. Die Landesversamm¬
lung hat einstimmig die Wiedererrichtung der braun¬
schweigischen Gesandtschaft am preußischen Hofe
genehmigt . Der Gesandtenposten soll dem Bevollmächtigten
des Bundesrats Wirkt . Geh . Legationsrat Boden  mit
übertragen werden.

* Die Reise des Prinzenpaares Heinrich . Vigo,
14 . März . Der Dampfer Cap Trafalgar mit dem Prinzen
und der Prinzessin Heinrich an Bord ist wohlbehalten
hier eingetroffen.

* Rom , 15. März . Dem Grafen Hertling  wurde
das Großkreuz des Piusordens verliehen.

* Der türkisch -serbische Friedensschlutz ist nunmehr
in einer Zusammenkunft zwischen dem Delegierten der
Pforte Reschid Bei und dem serbischen Delegierten Stefano¬
witsch endgültig erfolgt . Tie Unterzeichnung des Friedens¬
vertrages wird vollzogen werden , sobald die Abschriften
fertig sind.

Lokales und provinzielles.
X Montabaur , 16. März. Morgen, Dienstag , den 17.

März , abends 8 Uhr , findet im Kaiser Wilhelms Gymna¬
sium der vorletzte der mit so vielem Beifall aufgenommenen
wissenschaftlichen Vorträge statt . Herr Prof . vr . Otto
aus Hadamar  wird sprechen über : Das Zeremoniell
der Kaiserkrönung in der Peterskirche . Lichtbilder werden
uns nach Rom in die Grabeskirche der Apostelfürsten
führen , wohin unsere mittelalterlichen Kaiser auf ihren
Römerfahrten zogen , um aus der Hand des Papstes die
römische Kaiserkrone zu empfangen . Da Herr Prof . Dt.
Otto jahrelang in Rom wissenschaftlich gearbeitet hat , ft
verspricht sein Vortrag über die so bedeutsame Feierlich¬
keit auch einen hohen Genuß.

s*j Montabaur , 16 . März . Nicht zuviel hatte uns
der Lourdesverein  versprochen , als er seine Einladung
für gestern abend ergehen ließ . Die „Vestalin " ist wohl
geeignet , Herz und Gemüt des Zuschauers zu erheben
Das Stück verfehlt durch seinen schlichten und doch hoch
dramatischen Aufbau seine Wirkung nicht . Die Darstelle¬
rinnen entledigten sich ihrer Aufgabe mit großer Hingabe
und hatten sich in ihre Rollen ganz hineingefunden . Und wie
prächtig wirken die malerischen Kostüme der Römerinnen,
die Szenerie ! Möge der Lourdesverein uns noch oft
mit solchen Darstellungen erfreuen . Man sieht , es wurden
keine Kosten und Mühen gescheut , um in angemessener
Weise hier etwas Gutes zu bieten . Eine zweite Aufführung
findet , wie bekannt , morgen , Dienstag , uin 4 1/2 Uhr statt.
Den Besuch kann man wirklich empfehlen . Karten sind
im Vorverkauf zu haben bei den Herren Ehr . Weyanb
und A . Piwow arsky.

* Montabaur , 16. März . Wie man uns mitteil
ist an den Universitätskliniken in Gießen eine Strahlen
Heilstätte  angegliedert und neu eingerichtet worden . I"
dieser wird die Behandlung von bösartigen Geschwülsten
usw . mit Radium und Röntgenstrahlen und allem , wR
sonst etwa erforderlich ist , durchgeführt.

** Kriegervereine und Parteien . Wie sorgsam
die Kriegervereine darauf bedacht sind , sogar den ScheM
zu vermeiden , als ob sie Parteipolitik trieben , zeigt folgen^
in der „Parole " , dem Blatte des Deutschen Kriegerbundes
veröffentlichte Bekanntmachung des Bundesvorstandes 1
„Wie uns aus Mitteilungen vieler Verbände und Bereis
bekannt geworden ist , ist an sie durch Herrn Bürgermeist^
Saalmann in Pleß das Ersuchen gerichtet worden , ft'
Sinne einer bürgerlichen politischen Partei tätig zu ftM'
Wir brauchen unsere Kameraden nicht darauf aufmerksam
zu machen , daß nach unseren Satzungen den Kriegerve?
bänden und Kriegervereinen als solchen jede parteipolitM
Betätigung untersagt ist mit Ausnahme der ihnen satzung^
gemäß obliegenden Bekämpfung der Sozialdemokratie ."

4- Herschbach (Westerwald ), 15 . März . Die erfe
Schnepfe  im hiesigen Walde schoß gestern abend
Oberförster Schwab.

Aus dem Unterwesterwaldkreise , 16. Wä^
Trotzdem sich schon jahrelang weite Teile des West ^ .
w aldes  sowie Stadt und Kreis Neuwied für bst
Neubau von Bahnen vom Westerwalde d uft
das Wied - und das Sayntal nach dem Rhei^
verwenden und die Herren Abgeordneten für diese new)
Linien eintreten , bringt auch das diesjährige Gesetz
über den Neubau von Nebenbahnen dem Landtage soebst
zugegangen ist , die lang ersehnten Bauten leider »o.
nicht . Andere Gegenden sind dagegen glücklicher in
Erfüllung ihrer Bahnwünsche , so werden z. B . die Straft.
Kreuztal -Weidenau und Westerburg -Erbach ausgebast
Es ist lebhaft zu bedauern , daß es nicht gelingen ftst
die berechtigten Wünsche des vorderen Westerwald'
erfolgreich zur Geltung zu bringen.

** Vom Westerwald . Am verflossenen Samstagabrst
begingen die Turner des Rhein -Mosel -Turngaues in bst,
prachtvollen Saale der städt . Festhalle in Coblenz die X
Jahrfeier der Gaugründung . Die Beteiligung war e‘j(
recht starke und verlief die Feier in schönster Weise . A
Ansprachen und turnerischen Vorführungen fanden
jöftesten Beifall . Die Turner hatten dem Tage noch feji
besondere Ehre durch Eilbotenläufe erwiesen . UrknU .
wurden dabei überbracht aus Bendorf , wo der Gaa stt
gründet worden ist , aus H i l ge rt - Grenz hausen ' ,
Grüßen vom Westerwalde  und vom Krönende-
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Siinftutfi . Da auf Bahnhof Limburg der Ver-
ständig sehr zunimmt , genügt das Wasserbassin auf

3 Ireifenberg nicht mehr , und es wird dasselbe gegen-
.oüig um das Doppelte vergrößert . Ferner wird auf

Station ein Neubau aufgeführt , der Unterkunftsräume
loe Eisenbahnpersonal und ein Magazin enthalten soll.
^ ** Rüdcsheim , 13. März . Als sich heute mittag

elfjährige Töchterchen des Maurers W . von der Schule
M Hause begeben wollte , brach es plötzlich, vom Herz-
|a,ln8 getroffen , zusammen und war sofort tot.

i **  Wiesbaden . In der am 12. und 13. März d. I.
A Landeshaus zu Wiesbaden abgehaltenen Sitzung des
oiides-Ausschusses wurden u . a. folgende Beschlüsse von

" lgeineinem Interesse gefaßt : Für Züchtung und Verede-
Ä der Rindviehrassen im Gebiete des Regierungsbezirks
Wiesbaden wurden , wie in den Borjahren , auch für das
Wnungsjahr 1913 10000 Mark den einzelnen Züchter-
Einigungen im Bezirk zur Verfügung gestellt. — Die

^ijährigen Zinsenerträge der Wirthschen Stiftung für
^ubstumme in Höhe von 600 Mark wurden einem taub-
j^uimen Schuhmacher in Arzbach (Kreis Unterwester-
^oid) zur Begründung eines eigenen Geschäfts zugewendet.
F Für die geplante ' Herausgabe einer Sammlung der
3schen Volkslieder bewilligte man eine Beihilfe von je
30 Mark auf sechs Jahre . — Sodann wurde der dem
jn‘  Kommunal -Landtag zur Genehmigung vorzulegende
, °ranschlag des Bezirksverbandes für das Rechnungsjahr
: im Entwurf beraten und festgesetzt. Er balanciert
>. Einnahmen und Ausgaben mit 5 703 200 Mark . — In
J  Fürsorge des Nasscnüschen Zentralwaisenfonds wurden
3 Kinder aus Bierstadt , ein Kind aus Frauenstein , drei
wder aus Montabaur und ein Kind aus Oestrich auf-

^Nonimen.
P, ** Wiesbaden . (Pfarrerpersonalien .) Herr
Mrrer Otto Bode  zu Nordhofen ist zum 1. April zum
Dürrer der evangelischen Kirchengemeinde Alsbach ernannt
3den . Herr Pfarrer Otto Müller  zu Emmerichenhain
0 Zum 1. Mai zum 2. Pfarrer der evangelischen Kirchen-
3nnde Grävenwiesbach ernannt worden . Der zweite
starrer Herr Ludwig Henkelmann  zu Breidenbach ist
3 1. April zum 1. Pfarrer daselbst ernannt worden.
1 1 Vikar Heinrich Brumm  aus Niederscheld ist zum
st ^pril zum Pfarrer der evangelischen Kirchengemeinde
st3enselden ernannt worden . Herr Vikar Wilhelm Löw
"st Camberg ist zum 1. April zum Pfarrer der evan-

ZMch-lutherischen Kirchengemeinde Simmersbach ernannt
Orden. Herr Pfarrer Theodor Cunz  zu Battenfeld ist
"l seinen Antrag zum 1. Mai in den Ruhestand versetzt

3den . Dem Hilfsprediger Herrn Ewald Haibach  zu
^Murg ist der Titel „Pfarrer " verliehen worden . Dem
j, Mlümar Herrn Heinrich Vömel  aus Bad Homburg v.
H' ;Ö. ist die Würde als Doktor der Philosophie von der

"iversität Leipzig verliehen worden.
h ** Kommunallandtag 1914. Für den zum 20.April

D Wiesbaden einberufenen 48 . Kommunallandtag des
^Aerungsbezirks Wiesbaden ist Herr Regierungspräsident
bpMeister  zum Stellvertreter des Oberpräsidenten
3 Provinz Hessen-Nassau , in seiner Eigenschaft als König-

^rnnmissar für diesen Kommunallandtag Allerhöchst
rstannt worden . Der stellvertretende Landtagskommissar
uv M seiner Vertretung oder Unterstützung für die dies-
.sttge Kommunallandtags -Tagung die Königlichen Re-

y3 "rgsräte Herren Berger , Goltz und Dr . Zaun abge-
2b3 - Die Eröffnung des Kommunallandtags findet ain

steril , nachmittags 6 Uhr , in feierlicher Weise im
^Ndeshaus statt . '
(fc **  Frankfurt a. M ., 13. Mürz . (Großstadtelend .)
stn Gusses Bild großer Herzlosigkeit gegenüber einer schwer-
^ men und wirtschaftlich notleidenden Frau entrollt der
3 'cht eines hiesigen Armenpflegers . Der Frau eines

arbeitslosen Schlossers , der auswärts Arbeit sucht,

zum ersten Male auf der Telefunkenstation Windhuk ge¬
hört worden.

st Bremen. (Gefrier -Hammel .) Nach dem
Schlußbericht des vom Senat und der Bürgerschaft zu
Bremen eingesetzten Teuerungs -Ausschusses sind an 1889
australischen Gefrierhammeln 14 037 M . verloren worden!
Das Durchschnittsgewicht der Tiere betrug 41 Psd . Die
Nachfrage wurde bald so gering , daß 380 Stück ganz billig
an einen auswärtigen Unternehmer verkauft werden mußten.
Auch beim Bezüge anderen Fleisches sind Verluste einge-
ueten , so daß der Gesamtverlust ungefähr 15 000 Mark
beträgt.

st Eine halbe Million unterschlagen. Der Bürger¬
meister und Postverwalter Reinwald  in Brückenau , der
eit dem 24. Februar mit seiner Frau verschwunden war,

hat sich dem Untersuchungsrichter in Würzburg gestellt.
So viel bis jetzt festgestellt ist, belaufen sich seine Unter-
chlagungen und Schulden auf etwa eine halbe Million Mark.

st Königsberg i. Pr., 14. März. Auf dem hiesigen
Flugplätze stürzte heute früh der Leutnant Lesser  vom
8. Westpreußischen Infanterieregiment Nr . 175 beim Lan¬
dungsversuch ab . Er war sofort tot.

st Temora (Neusüdwales), 14. März. Heute nacht
ließ bei der Station Exeter ein Postzug mit einer Loko¬
motive im Nebel zusammen . 13 Personen wurden ge¬
tötet , drei schwer und zwölf weniger schwer verletzt. Ein
Vater , der mit seinen Kindern die Leiche der Mutter be¬
gleitete , wurde mit seinen beiden Töchtern sofort getötet.
Sein Sohn wurde schrecklich verletzt.

Gin furchtbarer Orkan in Südrutzland.
st Jekaterinovar, 14. März. Die Provinz Kuban

ist von einem furchtbaren Orkan heimgesucht worden.
Das Asowsche Meer stieg um drei Meter und über-
chwemmte die Orte Stanitza und Atschujewskaja, wo

mehr als tausend Menschen ums Leben kamen . In
Paseskaja ertranken 150 Personen . Auf der am Schwarzen
Meer entlang führenden Eisenbahn wurden Wagen und
Lokomotiven durch die Fluten umgeworfen . In Atschu-
ewskaja stürzten 380 Gebäude ein.

st Wladikawfkas, 14. März. Um 1 Uhr nachmittags
etzte hier ein dichter Nebel ein, und ein aus Nordwest
kommender Sturm führte große Staubmassen herbei , die
die Stadt in Dunkel hüllten . Dann begann Schnee zu
allen , der den Nebel zerstreute. Der Telegraphenverkehr

war unterbrochen.
st Groznij (Ciskaukasien), 14. März. Um 1 Uhr

nachmittags brauste ein Orkan über die Stadt dahin . Der
Himmel war mit rötlichen Wolken bedeckt und die zu¬
nehmende Finsternis erreichte einen Grad , der einer totalen
Sonnenfinsternis gleichkam.

s. s^ envon einem Abzahlungsgeschäft,  dem sie nicht
lvrt die fällige Rate bezahlen konnte, sämtliche Möbel

?3Wsweise fortgeholt . Selbst das Bett , in dem sie schwer-
lag , nahm man ihr , so daß sie einen vollen TagQwt r nuijn l unui 11) P , [lj  Uvip | ^ vi +ivii vuuvu

3 nackten Fußboden liegen mußte ! Als die Polizei
aeŝ .Poser grenzenlosen Hartherzigkeit des Abzahlungs-
8101 ^ erfuhr , veranlaßte sie sofortige Hilfe für die arme
Alni Unö  ihre zwei Kinder , die ihr dann auch in reichem

^ Zuteil ward . Schade , daß der Bericht den Namen
^Abzahlungsgeschäfts zur Warnung für andere nicht

W * Frankfurt a. M
hu  '

14. März . Im hiesigen Kranken-
in dem er Heilung von einem Leiden suchte, verstarb

lss^ Geh. Regierungsrat Beckmann,  Landrat des K̂reises
Ulld' 8 en. Der Verstorbene gehörte dem Kommunallandtag

^ Landesausschuß an und war früher konservativer
^dtagsabgeordneter.

Vermischte Tlachrichtsn-
hQJ Eastel erlag der Zimmermeister und Komman-

Freiwilligen Feuerwehr , Jakob Fischer, auf der
»e einem Schlaganfall.

Weh (Rhein ). Samstag morgen gegen 8 Uhr
der Münsterkirche Feuer  aus , das einen

Qi» 38m Umfang annahm und sich vom Hauptturm
tQ9ensn Punzen Bau ausdehnte . Die Kirche, ein hervor-
Fahx Os D^ kmal spätromanischer Baukunst , wurde im
ÄtzW erbaut . Der Feuerwehr gelang es nach vieler
Wtnnrr kostbare Mittelschiff des Münsters mit den
der n Schnitzereien zu retten . Gegen 9 Uhr brach

ästOckenstuhl unter furchtbarem Getöse zusammen
^>erk -„hautet , ist das Feuer durch Kurzschluß am Läute

^ entstanden.
Win 14. März . Um 9.30 Uhr war der Glocken
Ws "38ebrannt . Die Kölner Berufsfeuerwehr traf be
Aestr,?̂ e halbe Stunde nach der Alarmierung mit zwei

W| nobil-Lüschzügen auf der Brandstätte ein. Der
wnd auf 200000 M . geschätzt.

oue? ^ klose Verbindung mit Südwestafrika.
"Njgeyeh' März . Die von der Großstation Nauen

enen drahtlosen Versuchstelegramme sind gestern

sjlwS'

Jn/y

—  Guter Rat ist teuer kann man häufig hören;

namentlich in diesen schlechten Zeiten . Besonders die
Hausfrau ist oft um einen guten Rat verlegen , wenn das
Wirtschaftsgeld nicht langen will . Und doch, wie schön
kann man sich z. B . helfen, wenn man statt der immer
noch teueren Butter die berühmte und allgemein beliebte
Pflanzen -Vutter -Margarine Dr . Schlincks Palmona
verwendet . Niemand kann ein Palmonabrot von einem
Butterbrot unterscheiden. Und in der Küche leistet Pal¬
mona dieselben Dienste , wie die beste Butter.

Marktberichte.
** Diez, 13. März. Der gestrige Rindvieh - und

Schweinemarkt  war gut befahren . Der Auftrieb be¬
trug 192 Stück Großvieh , 82 Stück Kleinvieh und 489
Schweine und Ferkel. Für Fettvieh wurden für den Zent¬
ner Schlachtgewicht bezahlt : Ochsen 94—96 M ., Stiere und
Rinder 88 - 90 M ., Kühe 1. Qualität 80 - 82 M ., 2. Qua¬
lität 70 —72 M ., 3. Qualität 56 —58 M ., Kälber kosteten
das Pfund 66—70 Pf ., Nutzvieh galt : Fahrochsen im
Paar 750 —900 M ., Fahrkühe (das Stück) 250 - 300 M .,
frischmelkendeKühe 250—400 M ., Mast -Stiere und -Rinder
180—300 M . Am Schweinemarkt notierten fette Schweine
60—62 Pf . das Pfund , Einlegeschweine im Paar 90 bis
110 M ., Läufer 70 - 86 M ., Ferkel 34- 60 M.

Eine Anzahl

junge Burschen
lm Alter von 14—18 Jahren als Flaschen¬
einträger in dauernde Beschäftigung gesucht.

Glasfabrik Wirges.

Prrsonen-Nachrichten.
Versetzungen . Grein  Anton , evang . Lehrer , von

Watzelhain nach Wirges  am 1. April 1914 . — Greßer
Georg , kath. Lehrer , von Wirscheid nach Horressen  am
1. April 1914. — Ausgeschieden aus dem Schuldienst des
Regierungsbezirks : Hiegemann  Kathar ., kath. Lehrerin
in Wirges,  am 1. April nach St . Barbara.

** Oberpostinspektor Meister  in Berlin ist die Vor¬
steherstelle bei dem Postamte 1 in Langenschwalbach über¬
tragen.

$ai;nrrheuf.
Freitag. 20. März 1914, nachm. 2 Uhr
verkauft die Gemeinde Heiligenroih aus Dist . Bränken
2 Eichen-Stümme mit 3,61 Festm ., 16 Rmtr . Eichen-Scheit
und -Knüppel . 138 Fichten-Stangen 1.—3. Klasse, 50 Rmtr.
starkes Kiefern-Rollscheit, 6,50 Hdt . geniischte Wellen . Der
Anfang ist im Distrikt Bränken unterhalb der Eisenbahn.

Holzdersteigermg
Mittwoch, de» 18. Märrd. 3..

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Hübinger Gemeindewald,

' Distrikt Nr . 11  und 16 :
44 Rmtr . Eichen-Scheit - und -Knüppelholz,

442 „ Buchen- „ „ „
325 Stück Eichen-Wcllen,

5500 „ Buchen- „
16 „ Eichen-Stangen Ir Klasse,

410 „ Nadelholz -Stangen lr , 2r und 3r Klasse,
182 „ „ „ 4r , 5t und 6r „

öffentlich meistbietend versteigert.
Das Brennholz lagert an der Straße Untershausen—

Winden , oberhalb der Abtswiese , woselbst auch die Ver¬
steigerung beginnt.

Tübingen , den 10. März 1914.
Der Bürgermeister:

. Bauch.

Unentgeltliche Rechtsanrlunlt liir
Un- md Minderbemittelte in RaUan

von Geheimrat Meyer (Wiesbaden).
Herr Geheimrat Meyer (Wiesbaden ) erteilt un¬

entgeltlich  Rechtsrat jeder Art , insbesondere über
Fragen dcs Arbeiterversicherungsrechtes an Un- und
Minderbemittelte am F r e it a g, den 27 . März , nach¬
mittags 12V2 Uhr, im Hotel Kaiser Wilhelm

zu Montabaur^ _

Kreirarbeitsnachweir Limburg(Laim)
Walderdorfer Hof — Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirt¬
schaftlicheu . häusliche Dienstboten , sowie gewerbl . Arbeiter.

Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos.

Se/fenpiilm
ersetzt Rasenbleiche.

Ueberall erhältlich.
Alleiniger Fabrikant:

Jos . Müller, Seifenfabrik , Limburg a. Lahn.

Feld- und Earteu-SSmereien
Spezialität:Kleesamen

in bekannt nur feinsten, für
den Westerwald geeigneten
Qualitäten empfiehlt bestens

Consumgeschäft Selters.

Tüchlizr
Llilgldeiier

sucht

Siemenr-Schuckert-
Werle

Baubüro Montabaur,
Coblenzer Straße 12.



Todes-Anzeige

Gott dem Allmächtigen hat es in
seinem unerforschlichen Ratschlüsse ge¬
fallen , unsere liebe Tochter , Schwester
und Schwägerin,

gestern abend 7 Uhr , im Alter von 24
Jahren , nach längerem mit Geduld er¬
tragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
den öfteren Empfang der hl . Sakra¬
mente der kath . Kirche , in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Montabaur, den 16. März 1914.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 18.

März, vormittags 73/i Uhr, statt. Das Traueramt
folgt unmittelbar darauf.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere
Anzeige erhalten haben, so bitten wir, diese alssolche betrachten zu wollen.

Leistungen von 83/4— IÖ PS. Betriebsstoff:
Benzol, Benzin, Gitfn, Autin, Petroleum.
BiSüg hi Betrieb und Anschaffung,
Gasmotoren-FabrSk Deutz

Zweigniederlassung: Frankfurt a.M.,Taunasstr . 47,

Quartals-Nummer

Baramentrn- und
Elilabethenverein.

Dienstag , 2U2 Uhr:
Arbeitstag.

Zur Aussaat
empfehle in nur

allerbester Ware
feinsten , seidefreien

Kleesamen,
Wicken,
echt Eckendorfer

Runkelrüben-

Höhere Töchterschule sSeletta),
Möutabaur.

In derselben finden Aufnahme Mädchen , welche das
9. Lebensjahr erreicht haben . Das neue Schuljahr be
ginnt Mittwoch , Ven 1. April . Anmeldungen werden
von der Unterzeichneten entgegengenommen . — Wegen
des mit dem 4. Schuljahr beginnenden Kursus in der
französischen Sprache ist es im Interesse der Schülerinnen
unerlästlich , daß die Eltern, welche beabsichtigen, ihre
Kinder der Schule anzuvertrauen , diese gleich nach zurück
gelegtem 3. Schuljahr der Anstalt zuführen . Nur ans
diesem Wege kann die Schule das leisten, was man von
ihr verlangt.

K. Hartmaun , Schulvorsteherln.

Populär -wisseusch aftlich e Vorträge
in der Aula des Kaiser Willielms Gymnasiums

Es werden sprechen:
Dienstag, den 17. März: Herr Prof. Dr. Otto aus Hada¬
mar über das Thema : »Das Zeremoniell der Kaiserkrö¬
nungen in der Petersldrche“, mit Lichtbildern.
Dienstag, den 24. März: Herr Domkapitular Professor
Reuss von hier über das Thema: »Der Jenseitsglaube imWandel der Jahrtausende.“

Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittskarten sind in den Buchhandlungen Kalb und

Kunst zu haben.
Der Ertrag fllssst der Wernekestlftung zu.

Prof. Dr. JÖrlS, Gymnasialdirektor.

Tapeten
m großer Auswahl,
prichtvolle Neuheiten,

eingetroffen .Man beachte
meine Schaufenster.

Zentrai-Kanfhaus Selters.
NB. Nestbestände vom vorigen Jahre gebe ganz billig ab.

MM 1 samen,
sowie alle

Garten- und Feld-
Sämereien

billigst.

Ei Mesch,
Montabaur.

IS Riten Garten
(Albertshöhe ) zu verpachten.

Frau Watzmann,
Haiger (Dillkr .), k. Pfarrhaus.

Brak/;
is c/?

nur mit echtenIriitanü5 Fatal
Scbulzmerhs : Fuchskopf im Stern . 2

Neue BerlinerRollmops
4 -Liter - Dose Mk. 180.
KonsumgeschäftSelters.

In meiner Bonder -Abteilung für

Gardinenreinigung
wird die sorgfältigste und beste Arbeit geliefert . Die kost¬
barste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste hergestellt.
Meine Preise sind äußerst niedrig gehalten . — — — — —

Färberei und ehern. Waschanstalt

Peter Bayer- Montabaur
Babnhofstrasse 6 Bahnhofstrasse 6.

Geld gesunden
auf dem Wege zwischen Dern¬
bach und Ebernhahn am 10.
März . Abzuholen gegen Er¬
stattung der Jnsertionsge-
bühren bei Christian Decker
in Elgendorf (Westerwald ).

Jk

gebrauchen gegen

Montabaur , den 13. März 1914
Die verehrlichen Mitglieder des Magistrats und ^

Stadtverordneten -Kollegiums lade ich zu einer

Stab tu er orb nefen^erf ammlmd

Husten
V • v" •• ;.vw§s«ybr# \ :.':

iHeiferkeit,Katarry,
Verschleimung,
Krampf - und
Keuchhusten

6100

Zum Vertrieb eines tag
lich vielgebrauchten und un¬
entbehrlichen Haushaltungs¬
artikels werden überall tüch¬
tige Bezirls-

Lertreter
gesucht. Der Vertrieb ist
überaus lohnend und können
leicht 200- 300 M . monat¬
lich verdient werden . Nur
solche Bewerber , welche 100
bis 200 Mark Kaution stellen
können, wollen sich unter
"hiffreM . 2022 anHaasen-
stein & Vogler . A . - G.,
Stuttgart , wenden.

Aue Anzahl kriistizer
Arbeiter

ür dauernde Beschäftigung
sucht

AltiengeseMast
für Glasindustrie.

Wirges.

Widerruf.
Die Beleidigung , welche

ich in der Wirtschaft des
Herrn Joh . W ei a n d dahier
gegen Herrn Johann Roos
von hier ausgesprochen habe,
nehme ich hiermit zurück.

Wirges,
den 15. März 1914.

MH. KMlckr.

not. begl. Zeugnisse von
J Aerzten u. Privaten ver-
Ibürgen d. sicheren Erfolg.
l Anißerst bekömmliche u.
!wohlschmeckende Boubc-usß
' Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.

Igu haben in : Montabaur!
^ beiJos. LeuthuerNachf.

Koüo.-Hdt., Paul Leber,
Kvlw.-Hdl.,

Aug. Winter Rachf.
Eug Best , Kolw.-Hvl. in
Selters , - C. Keller,
Kolw.-Hdl. in Dernbach,

Johann Steiubach,
und A . Escheuarrer

^Kolw.-Handl. in Wirges,
Franz I . Lehmler,

Kolw.-Hdt. in Arzbach , »
jErnst Frdr. Hoffma»»«j

in Mogeudorf.
Adolf Kuödgeu

in Ransbach.

3« Wer«
und

Weißen Sonntag
empfehle

Prim FgßlUcke
ab 1 Mark das Liter,

FlgschkWcke
zu billigsten Preisen.

MsWihck Zelters
Telephon Nr . 38.

Ein braver Junge
dor das Sattler - und Pol¬
sterhandwerk erlernen will,
zu Anfang April gesucht.

Adam Schlemmer,
Montabaur,  Steinweg 27.

Tüchtiger , selbständiger kath.«Wergeleile
für sofort oder für 1. April
gesucht.

Joh . Gg . Knopp,
Eitelborn.

Frileurlehrliug
sofort gesucht.

Willy Seel,
Frisenrgeschäft , Montabaur.

Holzverabfolgezettel
zu haben in derKreNIirtt-Mckerei MsntMur.

auf Mittivch, Öen 18. März 1914, ilkHmttiigs5 Uhr
in das Rathaus ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Etat des Kaiser Wilhelms Gymnasiums für 1915/4
2. Krankenversicherung der versicherungspflichtigen Leh^

am Kaiser Wilhelms Gymnasium.
Baugesuch des Peter Kunoth  zur Erbauung eins
Wohnhauses und einer Scheune auf der AlbertshE
Kostenanschlag über Pflasterung der PeterstvrstrÄ
vom Ortsbering bis zum Eingang des Friedhost
Bewilligung eines Beitrags an den Ausschuß $
Verbesserung der Eisenbahnverhältnisse aus der untck
Westerwaldbahn.

Der Stadtverordneten -Vorstcher : Masstellsi

3.

4.

5.

Einladung
zu der am

Mittwoch, den 15. April 1914,
abends 9 Uhr,

in der Gastwirtschaft von Karl Albrecht Menni^
zu Hilgert stattfindendenGeneralversammlung

der Kraukeukasse„Segen"
eingeschriebene Hilfskaffe Nr . 128 zu Hilgett'

Tagesordnung:
Aenderung des Statuts (§ 63 der Satzungen ) und

schließung über Verwendung des zu verbleibend
Kassenvermögens.

Die Mitglieder werden hierdurch eingeladen und
vollzähliges Erscheinen gebeten.

Hilgert , den 13. März 1914.
Krankenkasse „ Segen ", eingeschriebene Hilfst

zu Hilgert.
Friedrich Volil, Vorsitzender.

Für schwere Vauornamente mit zarten Verziert
in Feinkeramik sowie für größere glasierte Ar^
in Terrakotta -Genre werden

durchaus
geschulte Former

bei gutem Lohn sofort gesucht.
Bereinigte Servais-Werke Akt.-Al

Ehrang bei Trier.

Aufforderung.
Wir ersuchen alle diejenigen , welche Forderck^

an den Nachlaß der verstorbenen Frau Wilh *

mann Heinrich Remy (Gasthof „Zum deutschen - ,
in Grenzhausen haben , diese bis zum 31. d.
den Unterzeichneten anzumelden ; ebenso sind alle
die an die Genannten noch zu zahlen sind , bis
zu entrichten , andernfalls Klage erfolgt.

Grenzhausen , den 10. März 1914. ,
Für Wilh . Otto Remy  2S ">'Wllb. Montanus.

Für Heinrich Remy-
0§r Vormund: ArnoldW. MerK 01̂
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